
Die Libelle fliegt voran und der kleine Biber 

folgt ihr. Am Bachufer kommen sie an einem 

Fischgrätenrest vorbei. Da bleibt Billi stehen und 

fragt sich leise, wer das denn war? „Das stammt nicht 

von uns Bibern“, weiß er. Die Libelle hat das gehört 

und kommt auch gleich zurück: „Oh“, sagt sie, „hier 

hat ein Fischotter seinen Fisch gefressen und wieder mal 

die Reste nicht weggeräumt. Keine Manieren, diese Otter.“ 

Endlich sind sie am Teich angekommen. Hier fliegt die kleine Moos jungfer 

langsamer und setzt sich an ein großes Blatt einer Uferpflanze. Libellen  

leben nämlich an Ufern von Bächen und Teichen. Die Weibchen legen die Eier 

ins Wasser oder auf Wasserpflanzen ab. Und die Larven, die daraus schlüpfen, 

können bis zu fünf Jahren im Wasser leben, bevor sie zu 

wunderschönen Libellen werden.  

„Kleiner Biber, schau mal genau hin. Sei aber vor-

sichtig, sonst gehen sie kaputt. An der Unterseite des 

Blattes hängt eine Hülle. Aus der bin ich geschlüpft“, 

sagt die Libelle. Billi ist ganz vorsichtig und schaut 

sich die Hülle an. „Daraus bist du geschlüpft? Aber 

die sieht ganz schön eng aus und auch nicht so schön, 

wie du jetzt aussiehst.“ „Naja, meine ersten Jahre hab ich 

als Larve im Wasser verbracht. Da brauchte ich keine Flü-

gel und auch keine bunten Farben. Ich musste mich  

eher tarnen, um nicht aufzufallen 

und vielleicht noch gefressen zu  

werden. Aber jetzt kann ich 

fliegen und schillere in den 

schönsten Farben“, sagt sie 

stolz. „Übrigens: Für Menschen 

sind wir Libellen ganz unge-

fährlich, denn wir stechen nicht.“  

Bau Unterwasser-Gucker: Blick frei auf die Unterwasserwelt. 

Dafür braucht ihr
•  großes Einkochglas (für flache Gewässer) •  Klarsichtfolie
•  Plastikrohr, ausgewaschener Joghurtbecher  •  Klebestreifen
      oder saubere Blechdose (für tiefere Gewässer) •  Schere, Cuttermesser

Das Einkochglas mit der Öffnung nach oben in das Wasser drücken und hin-
durchsehen. Fertig. Für die anderen Unterwasser-Gucker (außer beim Rohr) 
muss zuerst der Boden entfernt werden. Hierbei können euch eure El-
tern oder Oma und Opa helfen. Dann klebt ihr von außen die feste Klar-
sichtfolie mit Klebestreifen so auf die Öffnung, dass kein Wasser eindrin-
gen kann und die Folie keine Falten bildet. Vorsichtig das Rohr oder den  
Becher mit der Folienseite in das Wasser halten und hindurchgucken. 
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Billi findet noch eine andere Libellenhaut an dem Blatt. Als er seinen Blick wieder 

hebt, schaut er erschrocken: ihn gucken zwei Augen an, mitten aus dem Wasser. 

Verängstigt geht er einen Schritt zurück und fragt mit unsicherer Stimme: „Was bist 

du denn da im Wasser? Solche Augen habe ich ja noch nie gesehen.“ 

„Ich bin eine Unke, um genauer zu 

sein, eine Rotbachunke und wohne hier. Meine Augen sind schon sehr besonders. 

So tolle herzförmige Pupillen hat noch meine Schwesternart, die Gelbbauchunke. 

Schau dir mal meine Bauchunterseite an. Gefällt sie dir?“ fragt die Unke. „Die ist 

richtig schön orange-rot gefleckt und wirkt auf andere, die mich fressen wollen, sehr 

unappetitlich. Das ist ein toller Schutz für mich.“ Billi fragt: „Kannst Du auch qua-

ken?“ „Na klar“, sagt da die Unke. „Hör zu ... das ist Musik in meinen Ohren. Da-

mit locke ich im Frühjahr eine Partnerin an, um mich mit ihr zu paaren und für aus-

reichend Nachkommen zu sorgen. Ich muss ganz schön laut rufen, damit mich ein 

Weibchen hört und zu mir kommt. Klingt aufregend, wie eine Zwergohreule“, grinst 

da die Unke frech. „Ich bin dann aber nicht mehr das einzige Männchen hier.“ Und 

dann quakt sie noch einmal und platscht ins Wasser, um weiter zu schwimmen.

Was können wir tun, um Fröschen und Kröten zu helfen?

Selbst ein Krötenschützer sein und im Frühjahr mithelfen, Krötenzäune oder besser Amphi-
bienschutzzäune entlang von Straßen aufzubauen. Fragt am besten beim Naturpark – Verein 
Dübener Heide oder bei einem Naturschutzhelfer vom NABU, wo eure Hilfe gebraucht 
wird. Oder werdet ein Junior Ranger im Naturpark. 

Einen Kröten-Unterschlupf bauen
Dafür brauchst du:
•  1 kleine Schaufel •  1 Ton-Blumentopf
•  feuchte Blätter •  Gießkanne
•  Kies •  1 kleinen Teller

Suche eine kühle, feuchte Stelle im Schatten und  
grabe dort ein Loch, was etwas größer ist als der  
Blumentontopf. Lege den Topf auf die Seite, schaufle 
links und rechts bis zur Hälfte Erde herum und fülle ihn 
innen halb voll mit Erde. Bereite nun im Topf aus den feuchten 
Blättern ein Lager. Halte den Unterschlupf immer etwas feucht. Dazu kannst du ihn mit  
Wasser begießen. Stelle einen kleinen Teller mit Kies und etwas Wasser vor den Unter-
schlupf. Das mögen Frösche und Kröten.

Selbst einen kleinen Teich anlegen: 
Eine Anleitung zum Teichbau findest du zum Beispiel unter www.gartenteich-info.de/garten-
teich-anlegen/folienteich-anlegen/folienteich.php.

Billi legt einen Steinlesehaufen an.

Froschhausen

1312



Bastelanleitung: Kleine Korken-Fledermaus

Material: 
•  1 Korken •  schwarzes Tonpapier
•  Schere  •  Leim
•  2 Wackelaugen  •  Messer
•  schwarzer Stift

Schneidet den Korken im oberen Teil schräg ab. Aus dem Tonpapier 
werden die Fledermausflügel ausgeschnitten und an die längere Seite (Rücken) des 
Korkens geklebt. Schneidet dann die Ohren aus und klebt sie am oberen schrägen Ende des 
Korkens an. Auf die Schräge des Korkens klebt ihr die zwei Wackelaugen und malt noch ein 
lustiges Gesicht drauf. Fertig ist die kleine Fledermaus.

Fledermäuse bei uns im Naturpark:
19 verschiedene kleine und größere Fledermausarten leben 
in unserer Heidelandschaft. Darunter das Große Mausohr 
und der Abendsegler, als die größten Arten, aber auch die 
Mopsfledermaus, Bechsteinfledermaus, Langohren und 
Wasserfledermaus. Die kleinsten Fledermäuse bei uns sind 
die Zwerg- und die Mückenfledermaus. Fledermäuse  ge-
hören zu den Säugetieren und sind neben den Vögeln die 
einzigen Wirbeltiere, die aktiv fliegen können. 

Fledermaus bedeutet eigentlich „Flattermaus“ und es gibt 
weltweit rund 900 Fledermausarten. Die Fledermäuse bei 
uns ernähren sich von Insekten. Sie sind nachtaktiv und 
zum Schlafen ziehen sie sich in Höhlen, Baumhöhlen, 
Dachböden, Ruinen und andere Verstecke zurück. Im Win-
ter halten sie Winterschlaf. Dafür haben sie sich im Herbst 
einen dicken Fettvorrat angefressen. Mittels Echoortungs-
system finden sich die Fledermäuse im Dunkeln zurecht 
und jagen ihre Beute.

Langsam wird es Abend. Die Dämmerung hat bereits 

eingesetzt. Billi ist von seinen vielen Abenteuern 

heute ganz schön erschöpft. Nun wird es wirklich 

Zeit, wieder heim zu gehen, aber er weiß nicht mehr 

so recht, in welche Richtung er gehen muss. Da hört 

er die Rufe der Kraniche, die am Himmel vorbeiziehen 

und zu ihren Übernachtungsstellen fliegen. Oh, welch ein 

Glück“, freut sich Billi, denn die Plätze kennt der kleine Biber. Sie 

sind nicht weit von seinem Zuhause entfernt. Er folgt der Richtung, in welche 

die Kraniche fliegen. 

Als Billi am Waldrand vorbeikommt, sieht er einen Schatten in der Luft über sich hu-

schen. Ganz schnell ist er wieder wach und hat auch ein bisschen Angst. „Sind 

das etwa Geister?“ flüstert er leise. Mit zitternder Stim-

me fragt Billi: „Wer ist da?“ Der Schatten fliegt nun 

etwas langsamer und beruhigt ihn: „Ich bin eine 

Mopsfledermaus und jage gerade Insekten, weil 

ich so viel Hunger habe. Käfer, Nachtfalter und Mücken sind nämlich 

meine Lieblingsspeise. Wie du siehst, bin ich dunkel schwarzbraun 

gefärbt und im Flug sehe ich so groß aus wie ein Spatz, bin aber keiner. 

Ich jage hier, weil ich gern im Wald lebe, aber auch in Parks mit Bächen 

geht es mir gut. Und da ich ganz selten geworden bin, stehe ich unter 

Schutz. Ich muss nun weiter jagen, denn ich hab nur die Nacht dafür 

Zeit. Mach’s gut“, sagt die Fledermaus und verschwindet. 15



Der kleine Biber ist nun wieder allein. „Ein bisschen Gesellschaft wäre jetzt schön“, 

sagt er leise vor sich hin. Ein zartes Stimmchen neben ihm antwortet: „Soll ich dich 

begleiten?“ Billi schaut sich um. Neben ihm sieht er ein kleines leuchtendes Licht 

fliegen. „Oh ja, das wäre lieb von dir. Aber wer bist du? Und warum kannst du so 

schön leuchten? Tut das nicht weh?“ „Nein, nein. Das Leuchten tut mir nicht weh. Ich 

bin ein Glühwürmchen“, sagt das zarte Stimmchen und während sie beide gehen, 

erzählt es weiter: „Wir heißen auch Leuchtkäfer. Mit unserem Leuchten finden wir 

unsere Partner. Aber keine Bange, wir bekommen keinen heißen Po beim Leuchten, 

denn unser Licht ist kalt. Es entsteht nämlich durch bestimmte chemische Stoffe in 

unserem Körper und wenn diese mit Sauerstoff in Verbindung geraten, fangen sie 

an zu leuchten. Das ist einzigartig und ziemlich praktisch oder? Schau, da vorn ist 

schon eure Burg zu sehen. Wir haben es gleich geschafft. Hier verabschiede ich mich 

von dir, kleiner Biber.“ 

Am Biberbau angekommen, wartet schon die Bibermama auf den 

kleinen Billi. Freudig erzählt er der Mama von seinen 

Abenteuern. Froh, endlich wieder zu Hause im 

geborgenen Bau bei seiner Familie zu sein, 

schläft Billi ein und reist im Traum noch 

einmal an die einzelnen Orte seiner 

aufregenden Entdeckertour.  

Ich         geh‘ mit mei - ner  La -        ter   -    ne      und         mei - ne La - ter - ne mit mir. 

Dort       o - ben leuch - ten die       Ster  -  ne,     und         un - ten, da  leuch -  ten    wir.

Mein     Licht  ist    aus,  ich            geh‘ nach Haus, ra -     bim-mel, ra-bam-mel, ra - bum.

Ich geh mit meiner Laterne

Volkslied - Ursprung unbekannt
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Billi braucht deine Hilfe. Finde zu jeder Ziffer  
den passenden Buchstaben und trage das  
Lösungswort ein!

Als Junior Ranger, Patenschule oder Patenkindergarten des Natur parks könnt ihr 

ganz direkt über tolle Mitmach-Aktionen eure Natur-Heimat vor der eigenen Haus-

tür kennenlernen und mit euren guten Taten, also eurem Engagement, zum Beispiel 

als Biberbetreuer, Fledermausentdecker, Krötenschützer oder Blühwiesenexper-

te besondere Werte schaffen: zur Erhaltung unserer schönen Heidelandschaft mit  

ihren wertvollen und einzigartigen Tieren, Pflanzen und Lebensräumen.  

Wenn ihr möchtet, begleiten euch unsere Naturpark- und Gästefüh-

rer sowie Wildtierexperten durch unsere schöne Dübener Heide.  

Buchungen für Familien, Gruppen, Schulklassen sind möglich.

1  Äpfel
  •  Streuobstwiesen siehe unter 
  http://bluehende-heide.de/die-flaechen/duebe-

ner-heide-teil-sachsen/schnaditz
2  Kräuter
  •  Kräutergarten Ogkeln (Bad Schmiedeberg)
  •  Raritäten-Kräuterhof Sommerwiese Schlaitz
  •  Naturheilhof Gommlo
  www.naturgesund-duebener-heide.de
  •  Biotät-Kochbuch: für Kinder/von Kindern:  

www.bluehende-heide.de/images/Biott.pdf
3  Biene
  •  Der Schwemsaler BEE-PASS im Garten der 

Schwemsaler Gutsscheune, betreut von Imker 
Heiko Kapke

  •  Blühende Heide: Wunderschöne Blühwiesen 
zum Anschauen und Nachmachen unter 

  www.bluehende-heide.de/die-flaechen und 
auf diesem Videoclip: www.youtube.com/
watch?v=QcMzMvgdkfI

4  Schmetterling
  •  Blühende Heide mit Blühwiesen:
  www.bluehende-heide.de
 •  Blühende Wiesen für Schmetterlinge (Kinder-

broschüre): www.publikationen.sachsen.de/
bdb/artikel/24160

5  Am Fließgewässer
  •  Eisvogel: Muldeaue, Lausiger Teiche, Heidebä-

che und -teiche
  •  Fischotter: Muldeaue Rösa, Lausiger Teiche, 

Schwarzbach
  •  Libelle: Schlauch Burgkemnitz, Niederungs-

moore, Weiher, Presseler Heidewald- und 
Moorgebiet

6  Am Standgewässer
  •  Libellenhaut und Unke: Presseler Heidewald- 

und Moorgebiet
7  Fledermaus

 •  Qualitätswanderweg Heide-Biber-Tour mit 
Buchenwald- und Mischwaldgebieten

  •  Hammerbachtal
  •  Obermühle Bad Düben mit Fledermausgarten 
 Kraniche
 •  Lausiger Teiche, Schlauch Burgkemnitz
 •  Kranichbeobachtungsplattform Wildenhainer 

Bruch
8  Glühwürmchen

 •  überall in der Dübener Heide an Waldrand- und 
Wiesenbereichen

9  Biberbau
  •  Qualitätswanderweg Heide-Biber-Tour
  •  Muldeaue, Lausiger Teiche, Schlauch Burgkemnitz
  •  Naturlehrpfad Presseler Heidewald- und Moorgebiet
  •  Bibertouren mit Naturparkführerin Birgit Rabe 1918
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